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8 EEE DEE REINEM IR HER N: Be 
Diejenigen, zu Unteroffizieren und Gemeinen klaſſirten Hauseigenthuͤmer in hieſſger Stadt und deren Vorſtaͤd⸗ 


ten, welche geſonnen fein möchten, die im laufenden Jahre fie etwa treffende Einquartierung nicht bei fi) aufzunehmen, 


ſondern auszumferhen, werden hierdurch aufgefordert, dies binnen 8 Wochen bei uns ſchriftlich anzuzeigen, wonaͤchſt das 
Weitere mit ihnen verhandelt werden ſoll. Wer dieſe Anzeige unterläßt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ihm die 
Ausmiethung ſpaͤter nicht geſtattet wird. Im Voraus bemerken wir jedoch: daß zu Folge höherer Beſtimmung von dem 


ſtellvertretenden Wirthe der Einquartirung einſchlaͤfrige Bettſtellen gewährt werden muͤſſen. 


Breslau, den 12. Januar 1835. 


Die Ser vis ⸗ Deputation. 


f Inland. 

2 Ein gewiſſer Neinganam in Frankfurt a. M. hat die 
Koͤnigl. Preuß. 71. Klaſſen⸗ Lotterie zum Gegenſtand einer 
Privat⸗Spekulation gemacht. Er hat in den Preuß. Rhein⸗ 
Provinzen, und wahrſcheinlich auch im Auslande, Certificate 
oder Promeſſen ausgegeben, durch welche, gegen Bezahlung 
von 20 Thlrn., die auß eine bezeichnete Nummer in der 71. Klafs 
ſen⸗Lotterie fallenden Gewinne von 100 Thlrn. und daruber 
zugeſagt werden. Die Faſſung und Form dieſer Certifikgte 
konnte auf die Vermuthung führen, als ob der ꝛc. Reinga⸗ 
num in dieſer ſeiner Privat⸗Spekulation von der Königlichen 

reuß. Regierung die Genehmigung erhalten habe, indem er 
ich darin als General⸗Einnehmer bezeichnet, und auf die Ga⸗ 
rantie des Preuß. Gouvernements Bezug nimmt. Da nun 
aber die unterzeichnete General⸗Lotterie⸗Direktion durchaus in 
gar keiner Verbindung mit dem ıc, Reinganum ſteht, fo wird 
das Publikum vor der Annahme und dem Ankauf der von 
demſelben ausgegebenen Looſe, Certificate oder Promeſſen hier⸗ 
mit verwarnt, um ſich nicht unvermeidlichen Verluſten und ge⸗ 
ſetzlicher Ahndung auszuſetzen. 

Berlin, den 14. Januar 1835. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotrerie⸗Olrektlon 


Poſen. — Nach den aus dem Brombergſchen eingegan⸗ 


genen Nachrichten liegt der Tuchhandel ganz beſonders dar⸗ 
nieder. Es find im Brombergſchen Regierungsbezirk wäh⸗ 
er des verfloſſenen Monats nur 1837 Stuͤcke Tuch und 219 
tuͤck Boy fabrizirt, und von dieſen nur 539 Stuͤcke Tuch 
Sr 151 Stücke Boy abgeſetzt worden. Im Laufe des Jah⸗ 
1834 find uberhaupt 4174 Stücke Tuch und 108 Stücke 

op weniger verfertigt worden, als im Jahre 1833. — Im 


Ganzen iſt auch die Schifffahrt im Jayre 1834 weniger leb⸗ 
haft geweſen, als im vorhergegangenen Jahre. 1833 paß 
ſirten 1125 Kahne den Kanal, 1834 nur 1082, mithin 43 
weniger. — Im Laufe des Jahres 1834 find im Brom⸗ 
berger Regierungs⸗Bezirk 3 neue Stadtſchulen und 16 Land⸗ 
Schulen (6 evangeliſche und 13 katholiſche), ſaͤmmtlich Elemen⸗ 
tarfchulen, errichtet worden. An katholiſchen Schulamts⸗ 
Kandidaten herrſcht noch immer ein fuͤhlbarer Mangel. An 
Unterrichtsanſtalten beſtehen dermalen im Bromberger Reg. 


Bez.; ein Gymnaſium in Bromberg, ein Progymnaſium in 


Trzemeſzno, ein Schullehrer⸗Seminar in Bromberg, ein Huͤlfs⸗ 
ſeminar in Trzemeſzno und ein desgleichen in Fordan, 102 
Stadtſchulen und 450 Landſchulen (377 evangeliſche, 188 
katholiſche, 3 Simultanſchulen und 14 juͤdiſche Schulen). 
Im Jahre 1815 waren überhaupt nur 289 Schulen vorhan⸗ 
den. — Zum Neubau einer Kirche in Znin find von St. 
Maj. 4950 Rthir. und zum Neubau einer Kirche zu Kwieczi⸗ 
ſzewo 4000 Nthlr. allergnädigft bewilligt worden. 
Deut ſchland. 

Kafſet, 12. Januar. In der Sitzung der Staͤnde⸗ 
verſammlung vom 10. Januar wurde der Geſetzentwurf, die 
fernere Bekleidung der Gemeindeaͤmter durch die bis zum Schluſſe 
des Jahres 1834 in Wirkſamkeit geweſenen Gemeindebeamten 
betreffend, diskutirt und die einzelnen vom Ausſchuß vorgeſchla⸗ 
genen HF. deſſelben mit der Beſtimmung angenommen, daß die 
nach der Gemeindeordnung erforderlichen Wahlen, fo weit fie 
noch nicht ſtatt gefunden haben, bis zum 1. Juli 1835 der⸗ 
geſtalt vollendet fein ſollen, daß dann die neu gewählten Peve 
ſonen in Wirkſamkeit treten. Als zur Diskuſſion über die Be⸗ 


zirksraͤthe gefchrltten werden ſollte, erklärte der Miniſter des 
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Innern und der Juſtiz, Namens der Staats⸗Regierung, den geren Zeitpunkle als jetzte gemacht werden; denn feit Längerer 


Entwurf für zuruͤckgenommen. Hr. Wippermann berichtete 
über den Antrag des Hrn. Thielepape, die Verhaͤltniſſe der Ro⸗ 
tenburger Quart betreffend. Der Landtags-Kommiſſaͤr, Hr. 


Regierungs Rath Koch, widerſprach der ſofortigen Diskuſſion, 
die deshalb bis zur naͤchſten Montags⸗Sitzung ausgeſetzt ward. 


— In der heutigen Sitzung der Staͤndeverſammlung 
wurde das Geſetzuͤber die einſtweilige Fortdauer der bisherigen 
Gemeindebehoͤrden revidirt und einſtimmig angenommen. 


Der Antrag des Herrn Thielepape, von der Staatsregierung, 
Auskunft über die Rotenburgiſchen Verhaͤltniſſe zu verlangen, 


ward ebenfalls angenommen. Herr Miniſter Haſſenpflug 
aͤußerte, die Staatsregierung werde ſofort Antwort ertheilen. 


Kaſſel, 13. Januar. Die neue Gemeindeordnung, ſo 
ſehr ſie auch den Beduͤrfniſſen der Zeit hinſichtlich der größern- 


Staͤdte des Kurſtaats entſprechen mag, ſcheint gleichwohl auf 


dem platten Lande fuͤr jetzt wenigſtens unausfuͤhrbar zu ſein. 


Es fest dieſelbe naͤmlich Fähigkeiten zur Begleitung der Ge⸗ 
meindeaͤmter voraus, woran dermalen in den Landgemein⸗ 
den noch gaͤnzlicher Mangel iſt. Dieſer Uebelſtand aber macht 


ſich fo auffallend fühlbar, daß derſelbe unfehlbar auf dem Land⸗ 


tage zur Sprache gebracht wird, damit mehre Beſtimmungen 
des erwaͤhnten Geſetzes fuͤrs Erſte noch, wenn auch nur theil⸗ 
weiſe, eingeſtellt werden. 


Frankfurt a. M., 10. Januar. 
Piqueurs erſchienen; um die Theaterzeit erhielt eine anjtan- 


dige Frau auf der Straße drei Stiche, welche jedoch nur die 


Kleider durchbohrten. a 


"Hannover, 14 Janua. In dem Schreiben des 


Vicekoͤnigs und des Kabinets-Miniſteriums, welches bei der 


heutigen Wiedereröffnung der Staͤndeverſammlung verleſen 


ward, wird derſelben die moͤglichſte Beſchleunigung des Boll: 
vertrages mit Braunſchweig empfohlen. Für die Berathung 
des Budgets wird. Kürze: empfohlen, um die den Ständen 


ſelbſt laͤſtige Verlängerung der Sitzungen zu vermeiden. Die 


kurze Friſt, welche der Regierung in den letzten Jahren außer 
den Sitzungszeiten geblieben, habe verurſacht, daß mehre wich⸗ 
tige Geſetzentwürfe erſt bei der naͤchſten Diät vorgelegt werden 
koͤnnen, fo auch die Regulative Über die Koſten der Haupt⸗ 
dienſtzweige, und die Erſparungspläne bei der Civil⸗Verwal⸗ 
tung. ; 


Hamburg, 14. Januar. Das Fahrwaſſer der Elbe 
hat in Folge des ſeit einigen Tagen eingetretenen gelinden 
Froſtes viel Treibeis, fo daß die Schifffahrt geſtoͤrt iſt. Bei 
Cuxhaven wuthete vom 9. Nachmittags bis zum 10. Mor: 
1109 ein ſtarker Seeſturm, welcher jedoch keinen Schaden an⸗ 
richtete. 12 


Bremen, 4. Jan. Durch Raths und Buͤrgerbeſchluß 
find im verfloſſenen Fruͤhjahre die Zinſe der, ſich auf etwa 
3 Millionen Thlr. belaufenden Bremiſchen Staatsſchuld von 

4 auf 22 pCt. herabgeſetzt worden: die Friſt zur Anmeldung 
derer, welche damit nicht zufrieden, ihr Geld pari in Empfang 
zu nehmen wuͤnſchen, iſt abgelaufen; es find nur etwa 
127,000 Thie. eingezogen, man hatte auf ungleich größere 
Summen gerechnet, und dazu gehoͤrige Vorſichts Maßregeln ge⸗ 
nommen, Dieſe Finanz⸗Operation konnte zu keinem guͤnſti⸗ 


I 


Auch hier find: 


Zeit iſt hier baar Geld. in ſolchem Usberfluſſe, daß es ſehr | 


ſchwer halt, zwei und dreimonatliche Wechſel gegen 2 pCt. 
Diskoͤnto fuͤr das Jahr, zu erhalten, 


zahlt, und dazu wollen viele nicht verkaufen. Die Finanzen 


dieſes Freiſtaates haben ſich merklich verbeſſert; nach dem fur 
das Jahr 1833 entworfenen Budget lieferte daſſelbe ein De⸗ 
fizit von über 35,000 Thlr., ſtatt deſſen hat ſich am Ende 


Bremer Staats⸗Papiere 
werden nach der Zins-Reduktion ſetzt willig mit 101 pCt. be⸗ 


des Jahres ein reiner Ueberſchuß von etwa 35,000 Thlr. gezeigt. 


Oles ſter e i ch. 


Trieſt, 8. Jan. Vom Zten d. bis zum heutigen Tage 


ſind hier in mehren Griechiſchen Fahrzeugen einige Abtheilungen 


der Bayeriſchen Truppen angekommen, die ſich in Griechenland 


befunden haben. Dieſelben haben ſaͤmmtlich den Weg nach ihrem 


Vaterlande eingeſchlagen. 


Groß brit annien. 
London, 13. Januar. Bald nachdem der Herzog von 


Leuchtenberg im Clarendon Hotel abgeſtzegen war, fanden ſich 
die beiden Koͤnigl. Haus⸗Beamten, Sir Wheatleh und der Ger - 


neral⸗Majer Sir Andrew Barnard, auf Befehl Sr. Majeſtät 
dort ein, um dem Herzog anzuzeigen, daß der König und die 
Koͤnigin ſeinem Beſuch in Brighton entgegenſaͤhen. Zugleich 


bemerkte Sir Andrew, daß er von Sr. Majeſtat den Befehl 
erhalten habe, den Herzog waͤhrend des Aufenthalts in Eng⸗ 
land zu begleiten. Der Herzog von Leuchtenberg ſtattete dar⸗ 
auf dem Herzog von Wellington, als Miniſter der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten, einen offiziellen Beſuch ab und empfing am 
Abend in dem Hotel den Marquis von Ficalho und den Ba⸗ 
ron Sa Bandeira, die nach Muͤnchen geſandten Kommiſſarien 
und mehre andre Herren zum Diner. Der Herzog von Wel⸗ 
lington erſchien unerwartet bei dieſem Diner und unterhielt 
ſich einige Zeit mit dem Herzoge von Leuchtenberg hindurch in 
Deutſcher Sprache. Der Herzog v. Leuchtenberg ſpricht naͤm⸗ 


lich nicht ein Wort Engliſch. Er ritt geſtern mit Lord Adolph 


Fitzelarence aus. Der Herzog von Wellington wird, als 
Staats⸗Sekretaͤr der auswärtigen Angelegenheiten, den Net: 
zog von Leuchtenberg nach Brighton begleiten, um ihn bei 
Ihren Majeſtaͤten einzuführen. 


Die Hofzei ung enthaͤlt die erwarteten Pairs⸗Creatjonen, 


namlich die des Praͤſidenten des Schatzkammer⸗Gerichts, Sir 
James Scarlett, zum Baron Abinger von Abinger, des Sir 
Philipp Charles Sidney, Schwiegerſohns des Koͤnigs, zum 


Baron de l'Isle und Dudley, des Hrn. G. C. Pratt (Lord 


Brecknock) zum Baron Camden, und des Irländiſchen Pairs, 
Baron Fitzgerald und Veſey, zum Pair des Vereinigten Koͤ⸗ 
nigreiches unter dem Titel Baron Fitzgerald. 


Unter den von vorgeſtern bis heute beendigten Wahlen in 
den Provinzen find. folgende die bemerkenswertheſten: zu Der 


vonport Sir E. Codrington und Sir G. Grey, beides Re⸗ 
former; zu Leeds Hr. E. Baines, Reformer, und Sir J. 
Beckett, Konſervativer, an die Stelle eines Reformers; zu 


Canterbury Lord A. Conyngham und Hr. F. Villiers, beides 


Reformer; von der Univerſitaͤt Orford Sir R. Inglis und 


Hr. T. G. Eſlcourt, die vorigen Mitglieder, beides Konſer⸗ 


* 
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vative; zu Mancheſter Hr. P. Thompſon und Hr. M. Phil⸗ 
lips, die vorigen Mitglieder, beides Reformer; zu Eſſer Hr. 
A. Baring und Sir J. T. Tyrell, die vorigen Mitglieder, bei⸗ 
des Konſervative; zu Birmingham Hr. T. Attwood und Hr. 
J. Scholefield, die vorigen Mitglieder, beides Radikale; in 
Suͤd⸗Staffordſhire⸗Sir J. Wrortesley und Hr. E. J. Little⸗ 
ton, die vorigen Mitglieder, beides Reformer; in Taviſtock 
Lord W. Ruſſell, das vorige Mitglied, Reformer, und Hr. 
S. Rundle, Konſervativer, neu gewaͤhlt, an die Steile des 
Reformers Oberſt' For. 

Nach dem Coup ier iſt Folgendes das Reſultat der bis, 
heute bekannt gewordenen Wahlen: im Ganzen 372, darun 
ter 235 Reformer u. 136 Kon ſervativez der Globe 
dagegen, der nur 367 Wahlen aufzaͤhlt, bringt doch, mach ſei⸗ 
ner Weiſe, eine noch groͤßere Majorität für die Oppoſitions⸗ 
Partei heraus, als der⸗Courier; er giebt naͤmlich dieſe Ma⸗ 
joritaͤt auf 109 an, indem er 238 der neu gewaͤhlten Mitglie⸗ 
der zu den Reformern und nur 1209 zu den Konſervativen 
rechnet. Dem Courier zufolge, beliefe ſich bis jetzt die Ma⸗ 
joritaͤt der Reformpartei in dem neuen Untekhauſe auf 100. 
Da nun noch die Wahlen von Irland und der größte Theil der 
Schottiſchen Wahlen in Ruͤckſtand ſind, von denen die Reform⸗ 


Partei gerade am meiſten erwartet, ſo glaubt das letztgenannte 


Blatt, auf die bisherigen Reſultate fußend, behaupten zu koͤn⸗ 


nen, die Tories wuͤrden imeneuen Unterhauſe nicht mehr als 


258 Ashaͤnger finden, während die Reformer ſich einer Mas 
joritaͤt von 400 Stemmen erfreuen wurden. Ihrerſeits geben 
die miniſteriellen Blatter aber die Hoffnung auch nicht aufzu. 
behaupten unter Anderem, jetzt auf 50 Stimmen mehr zaͤhlen 
zu koͤnnen, als in der vorigen Seſſion. 

s Der Glo bie verſpricht feiner Partei ſogar in den Graf⸗ 
ſchaften, wo die Wahlen ſtets den Konſervativen am guͤnſtig⸗ 
ſten waren, den beſten Erfolg. „Bis geſtern,“ ſagt dieſes 
Blatt heute, „waren 18 Grafſchafts⸗Mitglieder gewahlt; dar⸗ 
unter befanden ſich'8 Reformer und 10 Tories. Dieſe Wah⸗ 
len waren ohne Oppofition erfolgt; eben fo diejenigen, 
deren Reſultat uns heute Morgen zugegangen iſt. Dieſe letz⸗ 
geren belaufen ſich auf 15; unter dieſen 15 neuen Mitgliedern 
find nicht weniger als 11 Reformer und nur 4 Tories. Wenn 
es ſo fortgeht, wird das Kabinet ſich in den Grafſchaften eben 
ſo in der Minoritaͤt befinden, wie in den Staͤdten und Burg⸗ 
flicken. In Nord⸗Hampfhire, dem eigentlichen Wellingron'⸗ 
ſchen Bezick, wurden die beiden vorigen Mitglieder, beides 
echte Reformer und Gegner der Maßregeln des Kabinets Sr. 
Gnaden, ohne einen Hauch von Sppoſition wieder gewählt. 
Der aͤlteſte Sohn des Herzogs, Lord Douro, erlitt hier bei 
den letzten allgemeinen Wahlen eine ſolche Niederlage, daß er 
es für unnuͤtz hielt, den Verſuch noch einmal zu machen. 
Der Marquis von Chandos hat vor einigen Tagen bei ei⸗ 
nem konſervativen Diner öffentlich erklärt, daß er deshalb keln 
Amt habe annehmen wollen, weil die Miniſter nicht geneigt 

wären, die Malz⸗Steuer abzuſchaffen. 

Der General-Major Woodford iſt heut nach den Joni⸗ 

ſchen Inſeln abgereiſt, um das Kommando daſelbſt zu uͤber⸗ 
nehmen. Er wird, bis zur Ernennung eines neuen Lord⸗Ober⸗ 
Commiſſoͤrs, das Amt eines Civil⸗ und Militär⸗Gouverneurs 
interimiſtiſch verwalten. Lord Nugent ſoll, wie wir hören, 

ſchon auf dem Wege hierher ſein. i 


Egiſt eine ſchreckliche über alle Begriffe gehende Armuth, wel⸗ 


che in Irland gegenwärtig herrſcht. Irland wuͤrde heut von Eng⸗ 
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land abfallen, wenn dieſes nicht beſtaͤndig ein ſtehendes Are 
mtekorps von 30,000 Mann dort unter Waffen hielte. Bel 
einem Boden, ſo ergiebig wie er nur irgendwo in unſerm Va⸗ 
terlande zu finden, muß die Maſſe des Volks in buchſtaͤbli⸗ 
chem Sinne des Hungers ſterben. Der Verarmung des Vol⸗ 
kes, dem verderblichen Abſenteeism (Abweſenheit der Grund» 
beſitzer außer Landes), iſt vor Allem zu ſteuern, und dahin 
dürfte ſich Peels Aufmerkſamkeit und Thaͤtigkeit zuerſt richten. 
Er iſt lange Jahre Staatsſekretaͤr fuͤr Irland geweſen, und 
kennt die dortigen Verhaͤltniſſe genauer als Stanley und Litt⸗ 
leton, ſeine ſpaͤteren Nachfolger. Irland hat nicht einmal 
Paͤchter, denen man, im Falle die Armengeſetze eingeführt 
wuͤrden, wie in England, die Verwaltung derſelben anver⸗ 
trauen koͤnnte; die Paͤchter ſind ſelbſt dis Armen, d. h. die 
Guͤter in die kleinſten Parzellen zerſplittert und an aͤchte 
Paupers — wie man fie hier nennt — gegen eine unerſchwing⸗ 
liche Rente verpachtet, die von Stewards, von gleichem Schrot 
und Korn wie die Gutsbeſitzer, eingetrieben wird. Eine 
Steuer auf die außer Landes ihre Einkuͤnfte Verzehrenden 
muͤßte eine von zwei Wirkungen hervorbringen, ſie wuͤrde 
entweder die Zahl derer, welche ihre Einkuͤnfte außer Landes 
verzehren, vermindern, was alſo Tauſenden im Lande Nahe 
rung verſchaffen würde, oder ſie braͤchte ſo viel ein, daß man 
nach Art der neuen Armengeſetze Englands Lebensmittel fuͤr die 
Armen in Natur anſchaffen, und Arbeitshaͤuſer errichten 
konnte. Thut Peel dies, ſo befreit er England von Schmach 
und Gefahr zugleich. ; 
Frankreich. 

Paris, 12. Jan. Am 8. Jan. ſollte der Marſchall Mor⸗ 
tier als Miniſterpräſident in der Pairskammer als Redner auftre⸗ 
ten. Nachdem ihm einer ſeiner Geheimſchreiber eine große Pa⸗ 
plerrolle vollgeſch ieben uͤberreicht hatte, dachte man, er würde 
-feine Lektion ohne Stottern ableſen koͤnnen. Doch betrogne Erwar⸗ 
tung. Ded Herr Marſchall verſuchte es ſitzend und ſtehend; keines 
aber wollte ihm gelingen, er konnte feine natürliche Schuͤchtern⸗ 
heit nicht übertoinden. — Thiers und Perſil waren ganz be⸗ 
ſchaͤmt, ein ſolches Oberhaupt zu haben; ſie ſollen ſich zum 
Königebegeben und einen andern Praͤſidenten des Miniſterraths 
verlangt haben. Die Sprache kam dabei wieder auf Soult; 
den wollen aber die Miniſter, Thiers ausgenommen, nicht. Außer⸗ 
dem hat es Mortier mit Guizot verdorben, indem zer ſich un⸗ 
umwunden gegen alle, diejenigen erklärt, welche mit in Gent 
geweſen. Beilaͤufig geſagt hat Guizot unrecht, zu erklaren, 
daß er dem Moniteur de Gand fremd geblieben; man bewahrt 
Artikel auf, die eigenhändig von ihm gezeichnet find. 

Auch die Regierung hat ſich am Ende überzeugt, daß der 
Geſetzesvorſchlag wegen der 1,280,000 Franken, wie ihn die 
Commiſſion der Deputirten⸗Kammer antrug, nicht geeignet 

war. Man klagte in Paris laut und einſtimmig uͤber die Un⸗ 
gerechtigkeit, die Beſchuldigten bis zur Vollendung eines defi⸗ 
nitiven Pairsſaales im Kerker zu laſſen; die Regierung be⸗ 
ſorgte offenbar, daß bei Annahme des Commiſſions⸗Vorſchla⸗ 
ges auf fie ſelbſt ein nachtheiliges Licht zuruͤckfiele, und es blieb 
daher der Gewandtheit des Hrn. Thiers vorbehalten, die fruͤ⸗ 
here Anſicht im entſcheidenden Augenblicke ſchnell zuruͤckzuzie⸗ 
hen, und nur fuͤr die Adoption der 360/000 Fr. ſich auszu⸗ 
ſprechen. Allein ſelbſt dieſe Entſcheidung wird faſt allgemein 
gemißbilligt, da immer die Mehrzahl der Angeklagten ziemlich 
lange auf das Urtheil wird warten muͤſſen. Auch die Kammer 
ſtimmte bekanntlich fuͤr das Geſetz nur a ee 
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Während die Oppoſition gegen Caſimin Periers Geſetzesvor⸗ 
ſchlaͤge ſich niemals über 179 Stimmen erhoben hatte, betrug 
fie beim diesmaligen Antrage, und trotz der Milderung durch 
Amendement, 181. — Man glaubt indeſſen nicht, daß die 
mächtiger gewordene Minorität auf Ludwig Philipps Syſtem 

großen Einfluß üben, wird. Zum Belage führt man an, daß 
bei einer vielleicht wichtigeren Angelegenheit die Regierung nur 
eine Mehrheit von einer oder zwei Stimmen erhielt, und den⸗ 
noch bei dem Gange ihrer Politik beharrte. Es handelte ſich 
damals um die Praͤſidentſchaft der Kammer. Girod de l'Ain 
errang nur mit außerſter Mühe den Vortheil uber Lafitte, und 
man weiß, daß zu jener Epoche die parlamentariſche Mei⸗ 
nung noch mehr als jetzt in Anſchlag kam. Dennoch beharrte 
Ludwig Philipp bei ſeinem Syſteme. — Wenn andrerſeits bie 
Megierung Vorſicht beobachten will, darf fie nicht allzu oft ſich 
aͤhnlichem kuͤhnem Spiele ausfegen. Sie darf dergleichen Res 
ſiſtance⸗Geſetze nicht in zu großer Zahl vorbringen, da die Ab⸗ 
weſenheit einiger Abgeordneten ſonſt leicht die Wagſchale auf 
die Seite der Oppofition niederbeugen koͤnnte. — Mit der ge⸗ 
ſpannteſten Aufmerkſamkeit folgt man den Wahlbewegungen 
in England. Man glaubt an die Niederlage der Tories, und 
legt unter anderm darauf Gewicht, daß Lord Granville, Bot⸗ 
ſchafter der Whigverwaltung, ſich noch in Paris befindet; vo⸗ 
rigen Freitag war in der britiſchen Botſchaft großer Empfang. 
Lord Cowley verſchiebt feine Hieherreiſe. Der Abgeſandte der 
Tories will ſich vermuthlich, die Muͤhe erſparen, feine eben ge⸗ 
oͤffneten Koffer alsbald wieder zu ſchließen. Das Zaudern der 
Tories ſcheint anzudeuten, daß die Partei ſelbſt auf ihren Sieg 
keine feſte Hoffnung baut. — Hof und Publikum, Salons 
und Preſſe befrhäftigen ſich mit England, und die Theater 
folgen dem Beiſpiele. Geſtern hoͤrte ich im Palais⸗royal⸗ 


Theater manche Anſpielung gegen die Treuloſigkeit Englands, 


nicht der Nation, ſondern des Hofes. Mlle. Dejazet ſprach ſich dar⸗ 
Aber fo freimuͤthig wie König. Ludwig Philipp aus. Ueber⸗ 
Haupt verlaſſen unſre Schaufpielhäufer ſelten das Gebiet der 
Politik. Im genannken Theater ſpielte man geſtern noch ein 
anderes Stuck: „1834 und 1835,“ worin viel von Pots 
de Vin und Miniſtern die Rede war. Die Regierung druͤckt 
Dabei ein Auge zu. Sie verſchmerzt den Angriff gegen die 
ö Miniſterien, denn die Theater dienen zugleich zur Verbreitung. 
andrer Ideen, worin die Regierung mit dem Publikum uͤber⸗ 
(einſtimmt. 
ſamkett fuͤr die diplomatiſche Welt. 


Theater du Palaiszroyal reichlich mit Diplomaten befegt, wo⸗ 
von ein Theil bei Ueberfüllung der Logen ſich mit untergeord⸗ 
neten Platzen begnügte. 

Sp ann i e n. 
b Madrid, 31. Dez. 


* Diejenigen Zitefund. Würden, welche der Koͤnig Ferdinand VII. 


in dem Zeitraume vom 7. Marz 1820 bis zum 30. September 


1823: ertheilt hat, von neuem beſtaͤtigt werden. Vom 1. Jan. 
1835 ab ſollen die betreffenden Individuen auch die mit jenen: 
Titel n und Wurden verbundenen Beſoldungen bezieben koͤnnen. 

Aus Madrid hat man Nachrichten vom 4. Januac. 
In der Prekuradoren⸗Kammer wurde noch über das Geſetz in 
Betreff der inlaͤndiſchen Schuld debattirt, und man erwartete, 
“aß: der. Verkauf der Nationalguͤter genehmigt werden würde, 
mit der Wee, daß die Zahlung der Aaken in 


Somit gewinnen die Schauſpiele einige Bedeut⸗ 
Obwohl am Sonntage 
gewohnlich nur das Volk hinſtroͤmt, war doch geſtern das 


Die heutige: Sn Zeitung enthäle 
das aus ſechs Attikeln beſtehende Koͤnigl. Dekret, wodurch 
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zehn jährlichen Terminen erfolge ſolle, und daß Scheine der 
paffiven Schuld an Zahlungs Statt gegeben werden koͤnnten. 
Auch glaubt man, daß an Leute aus der niedrigeren Volks⸗ 
klaſſe Laͤndereien zu 3 pCt. immerwaͤhrender Grundrente, die 
fie jedoch innerhalb 10 Jahren abkaufen konnten, uͤberlaſſen 
werden wurden. Der Miniſter der Juſtiz und der Gnaden, 
Hr. Gareli, war zum Procer erhoben worden. 


von 7 — 8000 Man ſoll, wie es heißt, an der Grenze ſtehen 


und nur auf Geld aus Madrid warten, um in Spanien ein⸗ 


zuruͤcken. 
Bayonne. 

gesbefehl erlaſſen, worin die Einwohner der Flecken Huarte 

und Villalba gewarnt werden, den Transport von Mundvorrath 


oder ſonſtigen Gegenſtaͤnden nach Pampelona an die dortige 


Garniſon zu beguͤnſtigen, indem ſonſt jene Flecken in Brand 
geſteckt, und die Mitglieder der ſtaͤdtiſchen Behörde erſchoſſen 
werden wuͤrden. Derſelbe Tagesbefehl iſt auch in allen Dorf⸗ 
ſchaften in der Umgegend von Pampelona publizirt worden. 
Portugal, 
Liſſabon, 3. Jauuar. Die Königin eröffnete die dies⸗ 


jährige Seſſion der ordentlichen Cortes am 2. Januar mit ei⸗ 


ner Rede, die Folgendes enthält: „Es war nicht zu erwar⸗ 
ten, daß in der kurzen Zeit zwiſchen der Prorogirung der au⸗ 
ßerordentlichen Seſſſon und dieſer Verſammlung der ordentli⸗ 
chen Cortes irgend eine weſentliche Veränderung: in dem Gange 
der öffentlichen Angelegenheiten hätte: eintreten ſollen. Ich 
kann Ihnen Überdies die Verſicherung geben, daß alle früheren 


Aufregungen groͤßtentheils verſchwunden ſind, und daß die 


nachtheilige Lage, der wir entriſſen worden ſind, ein ruhigeres 
und friedlicheres Anſehen gewinnt. Die Regierung wird ſich 
bemuͤhen, den Stand der Dinge zu erhalten und zu verbeſſern, 
wobei fie auf die Mitwirkung der Cortes hofft. 
zur Erreichung dieſes Zweckes iſt ohne Zweifel die Regulirung 
der beiden Hauptzweige der öffentlichen Verwaltung, nämliih der 
richterlichen und der vorzugsweiſe ſogenannten adminiſtrativen. 
Der Unterhalt der achtbaren Klaſſe der Weltgeiſtlichen iſt ſchon 
ein Gegenſtand der Berathung mit den Cortes geweſen. 
Regierung hat die erforderlichen Maßregeln ergriffen, um die 


Wuͤnſche der Cortes zur Ausführung: zu bringen. Der öffent: 


liche Kredit des Staats gewaͤhrt eine guͤnſtige Ausſicht, und 
ich habe Grund, zu hoffen, daß die Regierung mit den von 
den Cortes ſchon bewilligten Summen im Stande fein wird, 
dieſen wichtigen Zweig der Verwaltung bedeutend zu verbeſſern. 
Die Prüfung der den Cortes vorzulegenden Veranſchlagungen 
wird ſie in den Stand ſetzen, ſolche Beſchluͤſſe zu faſſen, als 
fpäter nothwendig eſein mochten, um die öffentlichen 
Einkünfte zu dem hoͤchſten Grad der Vollkommenheit zu 
erheben und zugleich hinlaͤnglich für die Ausgaben des 
Staates zu ſorgen. Das von der Regierung vorgeſchlagene 
Geſetz uͤber die Verpfaͤndung der Grundſtuͤcke, iſt mit dieſem 
Gegenſtande eng verbunden, da von demſelben das gegenſeitige 
Vertrauen der Bürger bei ihren Geſchaͤften, und die leichtere 


und ſicherere Verwendung ihrer Kapitalien zu erwarten iſt. Die 


Geſetze uͤber die Organiſation des Miniſteriums und die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Miniſter und anderer Staatsbeamten ver 
langen ebenfalls die Aufmerkſamkeit der Cortes, weil dadurch 


den Buͤrgern eine Garantie für die Sicherung ihrer Rechte ger 


geben wird. Endlich. haben die Cortes noch die Staͤrke der 


Land⸗ und eich, gemäß der Eonfitution, u beffimmmen. 


Ein zur Uns 
terſtuͤtzung Mina's beſtimmtes Portugieſiſches Huͤlfs⸗Corps 


Don Carlos hat am Tiften d. M. einen Ta⸗ 


Ein Mittel 


Die 


! 
I 


W 
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Hierbei werden ſie auf die geographiſche und politiſche Lage der 
Nation, auf unſere äußeren Verhältniffe und auf die häufige 
Verbindung, welche wir mit unſeren reichen und wichtigen 


überſeeiſchen Befigungen unterhalten muſſen, Ruͤckſicht neh⸗ 


men. — Unſer Verhaͤltniß zu den fremden Mächten iſt uns 
verändert geblieben, und ich habe das volle Vertrauen, daß die 
innigen Verbindungen zwiſchen Portugal und feinen Verbün⸗ 
deten fortbeſtehen und allmaͤlig auch mit allen anderen Nario⸗ 
nen wieder werden angeknuͤpft werden. — Deputirte der Por ⸗ 


tugieſiſchen Nation! Es iſt Ihr wichtigſtes Geſchaͤft, die Re⸗ 
gierung mit den zur Beftreitung der Ausgaben noͤthigen Fonds 


zu verſehen. Vergleicht man die Einnahme mit der Ausgabe, 
ſo bietet ſich auch hier Grund zum Vertrauen dar. Die Re⸗ 
gierung wird die ſtrengſte Sparſamkeit beobachten und wuͤnſcht, 
im Verein mit den Cortes, nützliche Reformen durchzu⸗ 
fuͤhren. 

Niederlande. 

Rotterdam, 7. Januar. Der Pylades gerieth beim 
Auslaufen von Helvoetsluys in der alten Maas auf den Grund, 
wovon er durch ein andres Dampfboot abgebracht wurde; 
wahrſcheinlich war der Leck im Zwiſchendeck der Maſchine 
hiedurch veranlaßt, kam jedoch erſt bei Goree zum Durchbruch. 
Man fuͤrchtet ſonach, daß die Verſicherer Schwierigkeit zu 
zahlen, wegen Seeuntauglichkeit des Dampfſchiffes, machen 
werden. — Der Ofenheizer iſt beim Sinken umgekommen. 

i Belgien. 

Bruͤſſel, 11. Januar. Der heutige Moniteur ent⸗ 
halt & K. Dekrete vom 7ten d., welche ſaͤmmtlich die Befoͤr⸗ 
derung der Kuͤnſte zum Gegenſtande haben. Das erſte ber 
fiehlt die Errichtung eines National⸗Muſeums fuͤr die Pro⸗ 


dukte Belgiſcher Maler, Bildhauer, Architekten; das zweite 


ordnet eine Kunſt⸗Ausſtellung auf den 1. September jedes 


dritten Jahres an, wobei auch fremde Kuͤnſtler konkurriren 


koͤnnen; das dritte ſetzt eine Kommiſſion zur Erhaltung und 
Reparatur der alten Monumente des Landes nieder, Graf 
Robiano iſt Praͤſident dirfer Kommiſſton; das vierte end⸗ 
lich bevollmaͤchtigt den Miniſter, von Belgiſchen Bildhauern 
die Statuen der großen Männer Belgiens ausfuͤh ren zu laffen. 

Zu Aloſt hat die Muſikbande des Partiſanen⸗-Corps dem 
Herzog von Leuchtenberg bei feiner dortigen Ankunft ein Staͤnd⸗ 
chen gebracht. 

Geſtern iſt die Belgiſche Eskadrille von ihren Stationen 
auf der Niederſchelde in die Baſſins von Antwerpen zuruͤck⸗ 
gekehrt. 5 

; Schweiz 

Baſel, 12. Januar, Lnfere Zeitung ſchreibt aus Zuͤ⸗ 
rich: Am zweiten Weihnachts ⸗Feiertag verſammelten ſich in 
Meilen am Zuͤricherſee ungefähr 100 fremde Handwerksgeſel⸗ 
len, unter welche ſich auch einige Schweizer⸗Handwerker und 
Studenten miſchten. Als Hauptredner figurirte abermals ein 
Schriftſetze. Mörderiſche Lieder auf Fuͤrſten und Ariſtokraten 
fehlten nicht. 8 2 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt aus Bern vom 11. Ja⸗ 


nuar; Außer den bereits angelangten Roten von Oeſtreich, Bay⸗ 


een, ſollen auch dergleichen von Wurtemberg, Baden, Sar⸗ 
dinien u. ſ. w. unterweges ſein. Wie verlautet, beſteht das Wich⸗ 
tigſte der Oeſtreichiſchen Note weſentlich darin: der Oeſtreichi⸗ 


ſche Hof ſei der Hoffnung, daß die Verbeißungen der Note des 


Vororts Zurich vom 24. Juni, vorzuͤglich derjenigen der Tagſaz · 


zung vom 22. Jult erfüllt werden, daß ferner daher die Eldgenoſ⸗ 
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ſenſchaft keine Einmiſchungen auf Schweizeriſchen Boden in die 
inneren Angelegenheiten fremder Länder, gleichviel auf welche 
Weiſe ſich dieſelben kund geben, keine Verbreitung feindſeliger 
Geſinnungen unter den ſich in der Schroeiz aufhaltenden Angehoͤ⸗ 
rigen fremder Staaten, keine feindſeligen Aufreizungen und Bes 
leidigungen gegen die Nachbar⸗Staaten im ganzen Gebiete des 
Eidgenoſſenſchaft geſtatten u. dulden werde, ſondern alle diejent- 
genßFremden u. Flüchtlinge, welche ſich deſſen ſchuldig machen ſoll⸗ 


ten, nicht bloß aus den Kantonen, fondern aus der ganzen Schweiz 


fortweiſe, Endlich ſoll der Oeſtreichiſche Hof eine beſtimmte, une 
umwundene Befkitigung des Tagſatzungs⸗Beſchluſſes vom 22. 
Juliwon Seiten des jetzigen Vororts Bern verlangen, als einzige 
Bedingung der Fortdauer der freundnachbarlichen Verhaͤltniſſe 
mit der Schweiz, welche Forderung uͤbrigens auch die anderen: 
Nachbar⸗Staaten machen werden. — In der Sitzungvom Sten 
d. M. beſchaͤftigte ſich vislmehr der voroͤrtliche Staats rath mit: 
dieſer Note. 2 N 
Italie n. 5 

Rom, 1. Jan. Bekanntlich wurden, zu Berathung 
des Geſetzesvorſchlag wegen gleichmaͤßiger Vertheilung der 


Grundſteuer, von der Regierung aus allen Theilen des Kiv⸗ 


chenſtaats Deputirte einberufen. Dieſe ſind nun vor einigen 
Tagen hier eingetroffen, und haben ſchon eine Sitzung ges 
halten. Die gemachten Vorarbeiten find von der Art, daß. 
die Verathung ſchnell beendigt werden kann, und es haͤngt 


nun von dem Verfahren der Verſammlung ab, dem Lande 
manches Gute zu verſchaffen. Es iſt dies das Erſtemal, daß 


die paͤpſtliche Regierung Deputirte beruft, um uͤber ein 

Geſetz, welches eingeführt werden ſoll, die Meinung des 

Landes zu Rathe zu ziehen. f En 
Danemarf, 

Kopenhagen, 10. Januar. Aus dem Berichte des 

hieſigen Armenweſens erſieht man, daß im verfloſſenen Jahre 


17 


40,000 Rthlr. von den Schulden des Armenweſens abge⸗ 


zahlt find, fo wie eins Herabſetzung der Abgaben um 30,000 R. 
vorgeſchlagen wird. 
druͤckenden Abgaben, die vor einigen Jahren auf eine ganz 


Man hat ſomit Hoffnung, daß dieſe 


unbegreifliche Weiſe heranwuchſen, nach und nach wieder auf 


ihren gewohnlichen, ohnehin ſehr hohen Fuß zurückgebracht 
werden dürften. ; 

Reiſende, welche aus Kopenhagen kommen, ſchildern 
den Geiſt der Nation als ungewöhnlich aufgeregt, wozu die 
neueſten Verordnungen und der juͤngſte Preßprozeß nicht wenſg 
beigetragen haben. Man erwartet mit großer Spannung das 
Zuſammentreten der Reichsſtaͤnde, und hofft Ungemeines, viel⸗ 
leicht Unmoͤgliches, von dieſen. 

ch weden. 

Stockholm, 9. Januar. Profeſſor Geier IE neuer⸗ 
dings zum Praͤſidenten der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Profeſſor Berzelius zum Vice⸗Praͤſidenten der Akade⸗ 


mie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, der Geſchichte und Alterthuͤn 


mer erwählt worden. 2 


Zum Vorfigee der Königlichen Societät zur Herausgabe 


von Handſchriften, die auf die Geſchichte Skandinaviens Be⸗ 
zug haben, iſt der Reichs⸗Marſchal[ Graf Magnus Brahe er⸗ 
wahlt worden. i 5 5 . 
Osmaniſches Rei chi 
Belgrad, 18. Dezember. Der raſtloſe Fuͤrſt Mitofch) 


iſt dem Wunſche der Pforte, durch Serbien fahrbare Poſt⸗ 


Straßen anlegen zu laſſen, mit Vereitwilligkeit entgegenge⸗ 


„geborgen. U 
gangen war, oͤffnete ſie die Thuͤr, als ihr ein ſchrecklicher Qualm, 


Es 
— 


kommen. Gleich mit Eintritt des Fruͤhjahrs ſoll mit dieſem 
Werke begonnen werden, und in wenigen Jahren foll es voll⸗ 


endet fein. Die Poſt⸗Sträße von Belgrad bis Alexinza wird 


den Namen „Obrenowitſch⸗Straß:“ erhalten. — Man hat 

den Fuͤrſten bei der Erkrankung feines Erbprinzen Milan ver⸗ 

mocht, in dieſer angſtvollen Bedraͤngniß nach alter Sitte und 

Tuͤrkiſchem Aberglauben alle Gefangenen frei zu laſſen, um 

gleichſam durch ein Opfer den Himmel zu ſuͤhnen. 
Amerika. 


Guatimala. Wie es in Central⸗Amerika noch aus: 


ſteht rund hergeht, davon giebt folgende Nachricht ein Zeug⸗ 


nißz Aus Nicaragua wird gemeldet, daß die dortigen 


Einwohner die Ermordung der dort wohnenden Ausländer 
von allen Nationen beſchloſſen hatten. 
ſich dieſe in ein Gebaude ein, um ſich bis aufs Aeußerſte zu 
vertheidigen. 
unternahmen, von einem gewiſſen 


Gewarnt ſchloſſen 


Unterdeſſen hatten ihre Feinde ſich bewaffnet und 
rofton angefuͤhrt, einen 
Angriff auf das Haus, wurden aber abgefhlagen und Crofton 


gefangengenommen. Kaum aber hatten die Eingeſchloſſenen 


ſich ihres Sieges freuen konnen, als ſie aufs neue von ihren, 
bis zur Zahl von 400 verftärkten Gegnern heftig überfallen 


wurden. Der Kämpf konnte nur durch die Ankunft des Com⸗ 
mandanten mit einem Truppencorps beendigt werden, welches 


die Fremden in Schutz nahm. Es wollte verlauten, daß 


dieſe den Crofton umgebracht haͤtten. Der Zwiſt waͤhrte noch 


drei Wochen, waͤhrend welcher ſich die Fremden kaum aus der 
Thür wagten; endlich aber⸗wurde er doch beigelegt und der 


Verkehr hergeſtellt. 


Mis ze ble n. N 
Zu Saviers, im Departement der Aube, wohnte ein Zim⸗ 


mermann, der ſich faft taglich berauſchte, und dann feine Frau 


und ſeine drei Kinder, wovon das Altefte.7 Jahre alt, das 
juͤngſte noch ein Säugling war, arg mißhandelte. Die Frau 
bettete die Kleinen oft in die entlegenſten Winkel des Hauſes, 
oder auch bei ben Nachbarn, um ſie dem Wuͤtherich zu entzie⸗ 


hen, wofuͤr fie denn ſelbſt freilich um fo haͤrter leiden mußte. 
Kuͤrzlich kam er mit Anzeichen ganz beſonderer ‚Much nach 
Hauſe. Die arme Frau brachte die Betten. der Kinder in ein 


ziemlich entlegenes Gewoͤlbe, und glaubte hier ihre Lieblinge 
Am andern Morgen, als ihr Mann zur Arbeit ges 


und hierauf eine dichte Flamme entgegen ſchlug; entſetzt fürzte 
fie hin und fand ihre Kinder aufs ſchrecklichſte verbrannt. Ihr 
Jammergeſchrei zog die Nachbarn herbei; auch der Vater wurde 
geholt, fah aber mit empoͤrender Gefuͤhlloſigkeit auf die Ueber⸗ 
reſte ſeiner Kinder. Man hat den Unmenſchen ſtark im Ver⸗ 
dacht, daß er ſelbſt das Feuer angezuͤlldet habe, um feine: Kin⸗ 
der zu verbrennen. Er iſt in den Händen der Behoͤrde. 
Das Pariſer Zuchtpolizeigericht hatte am 6. Januar uͤber 
eine Anzahl luftiger Patrone zu entſcheiden, die der Verletzung 
des Geſetzes gegen die Vereine angeklagt waren , indem fie ſich 
an der Zahl 60, in einem Weinhauſe verſammelt hatten, um 
zu eſſen, zu trinken, und ſich die Sorgen zu vertreiben. Ihr 
Verſammlungsſgal wurde von ihnen „die Holle“ genannt; 
der Verein ſelbſt nannte ſich „Geſellſchaft der guten Teufel“, 
und jedes Mitglied fuͤhrte den Namen eines Teufels, wie Lu⸗ 
zifer, Belzebub, Aſtaroth, Moloch u. ſ. w. Es wurde nach⸗ 
gewieſen, daß der Saal auch andern Perſonen nicht verſchlof⸗ 
ſen war, und ſie ſich von der Politik ſo fern hielten, daß ein 
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ſo gut zahlten. Das Gericht ſprach, trotz des Staatsanwalts 


Nummern über, 


Bi 


hartnaͤckiger Teufel, welcher auf dem Singen der Parkſteng 


beſtand, aus dieſer Unterwelt fortgewieſen wurde. Der Haus 
wirth gab ihnen das Zeugniß, daß fie gut tranken, und eben 
die angeklagten Teufel frei. Mehre ihrer Höllengenoffen, de 
nicht in die Anklage einbegriffen waren, wuͤnſchten ihnen zu dn 


Freiſprechung Gluͤck. 


Berlin. Von den Gegenſtaͤnden, welche auf der vor 


jaͤhrigen Kunſtausſtellung ausgeſtellt waren, find uͤberhaußt 
79 Nummern zuſammen fuͤr 19,400 Thlr. verkauft worden, 


Se. Maj: der Konig kaufte 17 Stucke, (Gemälde, Mar⸗ 
morarbeiten und Broncen), auch die Königliche Familie lieh 
werthvolle Sachen kaufen. In den Privatbeſitz gingen % 
Der hieſige Kunſtverein ließ 260 Nummern 
ankaufen, darunter auch ein Werk der Sculptur, den In 


ben mit dem todten Vogel, in Marmor, von Berges, legte 
res Stuck fuͤr 150 Frd'or 


Am 12. Januar wird die franzoͤſiſche Schaufpielergefells 
ſchaft ihre Vorſtsllungen im Londoner Opernhauſe eröffnen, 
Unter den engagirten Mitgliedern ſind Dlle. Mars (welche hiet 
von der Bühne Abſchied nehmen wird), Olle. Dejazet, din. 


HH. Bouffé und Arnal. 


Berlin. Die Hufelandſche Stiftung zur Unterſtuͤtzung 


nothleidender Aerzte hat im Jahre 1834 eingenommen 91995 


Thlr., davon 4900 Thlr. bei Hufelands Jubelfeier. Sie hal 
in dieſem Jahre 2004 Thlr. zur Unterſtutzung von 46 huͤlfs⸗ 
bedürftigen Aerzten ausgegeben, und einen Kaſſenbeſtand von 


18,039 Thlen. 


Zu Odeſſa iſt ein in England gebautes Dampfſchi, \ 


„Peter der Große“ genannt, angekommen, welches 104 Sem 


meilen in einer Stunde zurücklegt. 


Am Rhein arbeiten bereits die gewöhnlichen Eifenfchmiedt 
mit, durch ihre Heerdfeuer erwaͤrmter Luft, und erſparen ſich 


dadurch etwa ez des Kohlenbedarfs. Unſere Feuerarbeiter wer 


den nicht ſaͤumen, ſolchen Vortheil auch zu genießen. 
Ungeachtet der wiederholten Warnungen vor den unglüde 


lichen Folgen, welche das unvorſichtige Heitzen mit Steinkoh⸗ 


len nach ſich ziehen kann, hat ſich am 5. Dezember in Prag 
neuerdings ein ſolcher Ungluͤcksfall ereignet. An gedachtem 
Tage, um 5 Uhr Abends, kam der Tagearbeiter Johann 


Zaredka mit feinem Miethsbewohner, Auguſtin Praſchek, in 


feine Wohnung, legte in den Ofen, deſſen Heitzung von Sm 


nen angebracht iſt, eine bedeutende Quantität Steinkohlen 
ein, und ſperrte die Rauchroͤhre. 
ſich beide nieder, und wurden am andern Tage, in Folge des 
durch die Sperrung der Rauchroͤhre eingedrungenen Kohlen 
dampfes, erſtickt gefunden. 


Um 8 Uhr Abends legten 


Breslau, 21. Januar. Am [Ilten früh gegen 8 uhr 
wo ein heftiger Wind wehte, wurde eine 47 Jahr alte Witte 


durch einen von einem 7 Stockwerk hohen Haufe herabfallen⸗ 
den Ziegel auf der Stelle erſchlagen. 5 


„In der vorigen Woche ſind auf hie igen Getteide⸗Markl 


gebracht und verkauft worden: 2143 Schfl. Weitzen; 1510 
Schfl. Roggen; 438 Schfl. Gerſte; 1706 Schfl. Hafer. 


In derſelben Woche find an hieſigen Einwohnern ge 


ſtorben: 35 männliche, 24 weibliche, überhaupt 59 Perſonen. 
Unter dieſen geſtorden: an Abzehrung 4; an e 
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7; an Kraͤmpfen 1833 an Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden 93 an 
Schlagfluß 7; an Waſſerſucht 2. Den Jahren nach befan⸗ 
den ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 203 von 1 
bis 5 Jahren 73 von debis 10 Jahren 2; von 10 bis 20 
Jahren 3; von 20 bis 30 Jahren 2; von 30 bis 40 Jahren 
5 von 40 bis 50 Jahren 35 von 50 bis 60 Jahren 73 von 
60 bis 70 Jahren 23 von 70 bis 80 Jahren 23 von 80. 
bis 90 Jahren 6. 
Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht; 
und verkauft worden s 
I. An Koͤrnern: 9578 Schfle Weizen; 6985 Schfl⸗ 
Roggen; 3590 Schfl. Gerſte 6294 Schfl. Hafer; 44 Schfl. 
Erbſen. II. An Fleiſch: 1008% Ctr. III. An Brodt: 
2893 Y 5 Ctr. ö 
Im nemlichen Zeitraum haben das hieſige Bürgerrecht er⸗ 
halten: 1 Eſſig⸗Fabrikant, 1 Bäder, 1 Maler, 6 Kaufleute, 
1 Leder⸗Zurichter, 1 Kretſchmer, 1 Getreide⸗Händler, 1 Tape⸗ 
zier, 1 Silberarbeiter, 1 Tiſchler, 1 Schnittwaaren⸗Haͤndler, 
1 Glockengießer, 1 Poſamentier, 1 Schneider, 1 Kurzwaaren⸗ 
Händler, 15Pflanzgaͤrtner, 1 Lithograph, 1 Schuhmacher, 
1 Topfhaͤndler, 1 Schloſſer, 1 Brauer, 1,Schieferdecker. 
Von dieſen ſind aus den preußiſchen Staaten 23, aus Bai⸗ 
10 1, aus Polen 1, aus Boͤhmen 1, und aus Anhalt-Bern⸗ 
urg 1. 5 f 
Im Laufe des vorigen Johres ſind von den hier theils in 
der Oder, theils in der Ohle verungluͤckten Perſonen 2 leblos 
aus dem Waſſer gezogen und durch Wiederbelebungs⸗Verſuche 
dem Tode entriſſen worden, 35 wurden lebend gerettet, 25 
aber, worunter 4 Selbſtmoͤrder, fanden im Waſſer ihren Tod. 
Außerdem ſind noch 9 menſchliche Leichname hier aus der Oder; 
und Ohle gezogen worden, welche von ſtromaufwaͤrts gelege⸗ 
nen Gegenden hier angeſchwommen ſind. Einen gewaltſamen 
Tod haben erlitten: durch Erquetſchung 2, durch Hundebiß 
und darauf eingetretener Waſſerſcheu 1, durch Herabfallen von 
Höhen 9, durch Trinken von Vitriolöl aus Unvorſichtigkeit 1, 
durch Ueberreitung 1, durch einen Sturz mit dem Pferde 1, 
durch Mord (uneheliche Kinder) 2, erhaͤngt haben ſich 10, ere 
[hoffen 5, erſtochen 1, vergiftet 1, den Hals ſich durchge⸗ 
ſchnitten 2. 
Am 30ſten v. M. iſt ein Regenſchirm ein einer Botenſtube 
des Königl. Polizei⸗Gebaͤudes aus Vergeſſen zurückgelaſſen u. 
am 14ten d. M. find auf der Promenade ohnweit des Sand⸗ 
thores zwei Schluͤſſel gefunden worden.. Die Eigenthuͤmer 
ſind noch unbekannt. 


Theater. 

Am Kroͤnungs⸗ und Ordens⸗Feſte unſers erlauchten Herr⸗ 
ſcherhauſes wurde ein von Heinrich Thil os gedichteter Pro⸗ 
log, welcher auf edle und klare Weiſe den erinnerungsreichen 
Tag feierte, und ein aͤlteres Schauſpiel „das Duell⸗Mandat“ 
von Vogel, welchem eine Anekdote von unſerm großen Ko: : 
nige Friedrich II. zum Grunde Liegt; auf unfrer Bühne dem 
zahlreich verſammelten Publikum vorgeführt. Die patrioti⸗ 
ſchen Beziehungen und namentlich die Erſcheinung des Königs 
hatten gewiß allein die Wahl dieſes Stuͤckes, welches ſonſt an 
Flachheiten und Unnatürlichkeiten Ueberfluß hat.), entſchie⸗ 
den. Herr Reger gehoͤrt unſtreitig unter die vorzüglichſten 
Darſteller, welche wir in dieſer Rolle (der König) ſehen. Die 


dollige Verlaͤugnung ſeiner eignen Perf önlichkeit in. Sprache, 


— — 
Es Hat ſagar den ganzen zweiten Akt zu viel. 


sltung und Bewegung — die vielleicht bei manchem andern 

chauf; ieler niche in dem Grade erforderlich iſt) war ein neuer 
Beweis für fein bedeutendes Talent. Herr Defſoir (Guſtav 
von Haſtenbach) erreichte in ſeinem Spiele eine hohe tragiſche 
Wahrheit, an die man freilich in einem ſolchen Zwitterſtuͤcke nicht 
wohl glauben kann, ebenſo wenig wie an die plumpe Naivetät des 
Feldwebels Baͤrmann und an den, ſelbſt fuͤr das Theater zu 
forcerten Humor des Rittmeiſters Manteufel-⸗ Hier erreicht 
die Menſchendarſtellung ihre Grenze“ — Wie anders hat es 
dagegen unſer Schall verſtanden, feinen Menſchen den aͤch⸗ 
ten Lebensathem einzublaſen. Davon gab uns ſeine „unter⸗ 
brochene Whiſtpartie“, die freilich mehr Weſen einer Satyree 
als eines Luſiſpiels erfüllt, aufs neue den Beweis. Wer iſt, 
um von den andern oͤfter gezeichneten Perſonen zu ſchweigen, 
im Leben nicht ſchon einem Baron Skarabaͤus begegnet? Bet; 
den Gebrechen, welche nothwendig alle Darſtellungen der Mad. 
Wohlbruͤck begle ten, war ſie die einzige, welche ihre Rolls! 
(Gräfin Klausner) als ein abgeſchloſſenes Ganzes wiedergab. 
Die, Charakter in dieſem Stuͤcke laſſen ſich als vollſtaͤndigs 
Kunſtwerke für die Schaufpielfünft: benutzen. 

Um das Kapitel des⸗Neuen, welches wir in der letzten Zeit; 
hoͤrten, zu ſchließen, iſt noch zu bemerken, daß Mad Meyer, 
welche die Zerline in Fra Diavolo zum erſtenmale, und zwar 
recht brav ſang, für dieſe Gattung von Rollen, wenn ſie auch 
in andern Partieen hie und da aushilft, vorzugsweiſe geeignet 
erſchien 2 


Interete 


Entbindrungs =: Anzeige. 
Die heute fruͤh 6 Uhr erfolgte Entbindung feiner Frau, 
geb. Heider, von einem geſunden Maͤdchen, zeigt feinen 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Herzogswalde, den 18. Januar 1835. i 
Diebus, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung # ö 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Joh Ambr. Barth in Leip. fir dberfchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp zu haben: 2 : 
Schilling, Dr. F. A., Lehrbuch für. Inſti⸗ 

tutionenn und Geſchichte des Roͤmiſchen Pri⸗ 
vatrechts. Ute Lieferung, die Einleitung 
enthaltend. gr. 8. geh. 1. Thlr. 
Das ganze Weik wird in zwei Theile zerfallen, von, 
denen der erſte, außer der Einleitung, die aͤußere Rechts⸗ 
geſchichte und der zweite die Inſtitutionen nebſt der in⸗ 
nern Rechtsgeſchichte enthalten und bald erſcheinen ſoll. 
Heimbach, M. G. E., über Ulpians Fragmente. 
Eine kritische Abhandlung, gr. 8. geh, 6 Gr. 
Fruͤher erſchienen in demſelden Verlage: 


Schilling, Dr. F. Ar, dissertatio eritica de Ul- 


i Gr. 
— auimadversionum eriticarum ad! Ulpiani 
fragmenta specimen I. IE geh. 8. maj. 9 Gr. 


piäni:fragmentis. 8. maj. 


Schilling specimen III. IV. 8. Maj. 4% Gr. 
— — Bemerkungen uber Roͤmiſche Rechtsgeſchichte. Eine 
Kritik über Hugo's Lehrbuch der Geſchichte des Roͤ⸗ 
miſchen Rechts bis auf Juſtinian. gr. 8. 2 Thlr. 9 Ge. 
Heinbach, G. E., observstionum juris graeco 
romani liber primus. Anonymi librum de 
Actionibus adhue ine ditum ex tribns 
codd- Moss, edidit prolegomenisque inskuxit. 
8. maj. geh. 
In der Joſ. Lindau erſchen Buchhandlung iſt fo eden 
erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 

Sebaſt. Winkelhofers. 
zuſammenhaͤngende Predigten über die 
chriſtliche Gerechtigkeit. 
Herausgegeben von einem Geiſtlichen des Erzbisthums 
Muͤnchen und Freyſing. 
2r Band: 

Von den Suͤnden in den heiligen Geiſt, von den 
himmelſchreienden fremden und Kirchenfünden, 
gr. 8. 20 gGr. oder 1 Fl. 30 Kr. 

Tuͤbingen. Bei C. F. Oſiander iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: - : 
Gruͤndliche Anleitung zur Brodzuberei⸗ 

tung aus Holz, 
von J. v. Autenrieth, 
Kanzler der Univerſitaͤt Tubingen, e. 
Ate Aufl. 1834. 8. geh. 5 Sgr. 

Im Verlage der unterzeichneten Buch: und Muſikalſen⸗ 

handlung iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Jo ef Max und Komp., 
Henze ac. zu haben: 

Zſchieſche, H. A., Lehrer der Muſik am 
Königl. Schullehrer⸗Seminar in Neu⸗Zelle: 
Choralbuch mit Zwiſchenſpielen, mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf das Niederlauſitzſche 
und neue Berliner Geſangbuch bearbeitet; 
elegant gebunden, Ladenpreis 3 Rthlr. 
Dieſes Choralbuch, welches alle Melodien des neuen Ber⸗ 

liner, ſo wie des Niederlauſitzſchen Geſangbuches enthaͤlt, 
wird gewiß jedem Orgelſpieler wilkommen ſein. Die Zwi⸗ 
ſchenſpiele find meiſt drei⸗ und vierſtimmig und nicht allein 
kurz, ſondern auch ziemlich leicht auszufuͤhren, fo daß minder 
geübte Orgelſpieler damit fertig werden koͤnnen. Auf vielſei⸗ 


tiges Verlangen iſt der Violinſchluͤſſel dazu gewählt worden. 


Auf 10 Exemplare wird ein 1 1Ites frei gegeben. 
3 8 Ed. Meyer in Guben und Cottbus. 


i Fuͤr Branntweinbrenner. 
Das Ganze des Branntweinbrennens, nicht 
nur wie es die Theorie lehrt, ſondern wie es auch die Praxis 
bewährt fand, zum taglichen Gebrauche, von F. T. Fiei⸗ 
aue, nebſt einem erlaͤuternden Woͤrterbuche der gewoͤhnlich⸗ 
‚ten Kunſtausdrücke, einer vergleichenden Tabelle der bekann 
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teſten deurſchen Maaße und Gewichte, und einer deut 


lichen Anweiſung zum Bereiten aller Likör, 
Eſſenzen, einfachen und doppelten, Breslauer 
und Danziger Branntweine, Roſolis, Oehle u. 
(von L. Fohl), gebunden 20 Sgr. 
Buch iſt zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Bres lau- 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Berl 
eifhien fo eben und iſt in der Buchhane ung G. P. Aden 
holz in Breslau, A. Terck inLeobſchütz u. W. Gen 
loff in Oels zu haben: ; 


Eun omi a 


oder die Pflichtenlehre des Chriſtenthums in m! 


munternden und warnenden Beiſpielen aus der 
Geſchichte und dem taͤglichen Leben. Fuͤr den 
Familien- und Schulgebrauch bearbeitet und 
herausgegeben von 
Jo hann Heinrich Lehnert, 
Prediger zu Falkenrehde bei Potsdam. 3 
gr. 8. Mit Titelvignette. Geheftet 1 Thlr. 15 Syn. 
So wie aller Unterricht uͤberhaupt durch Beiſpiele eim 
dringlicher und belebender wird, ſo gilt dies namentlich auch 
für den Unterricht in der Religion, und zwar hier beſonderg 
für die Pflichtenlehre des Ehriſten. Da aber jedes Ge⸗ 
bot auch zugleich ein Verbot in fich ſchließt, fo muß eben 
deswegen eine praktiſche Pflichten⸗ und Sittenlehre nicht 
ſowohl ermunternde als auch warnende Beiſpiele auf 
ſtellen, und von dieſer Anſicht ausgehend, die der ſchon durch 


mehrere Jugendſchriften vortheilhaft bekannte Herr af 5 


Ausarbeitung dieſer Eunomia auch ſehr zweckmaͤßig ausge 
fuͤhrt, hat derſelbe ein Buch geliefert, 
Schule eben, ſowohl wie für den Familienkreis alsſeim 


Dieſes hoͤchſt nuͤtzlich 


das ſich für d 


ſehr unterhaltende, belehrende und erbauende Lektüre bewaͤh / 


ren, und daher gewiß mit verdientem Belfall aufgenommen 
werden wird, da überdieß auch, ungeachtet der großen Reich. 
haltigkeit und des ſehr guten Drucks und Papiers, der Preis 
des Buchs überaus billig iſt. 


R -l. 1 


In der a 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau | 


(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 5 


Quaglia's Ideen und Entwürfe 5 


[3 ö e [3 
Grabmaͤlern und Erb⸗Begraͤbniſſen. 
Fuͤr Bild⸗ und Steinhauer, Stuccateurs, Baumeiſter, EP’ 
fengießereien e. Nach den vorzüglichſten Monumenten auf 


dem Kirchhofe Pere La Chaise zu Paris, und mit vielnn 
neuen Ideen und Entwürfen zu Grabmonumenten vermehttt 
28 Blatt in hoch Quartformat. Preis 1 Rehr. 15 Sgr. 


Handbüchlein der Geſetze und Verordnungen in Betreff der | 


Pfand⸗ und Leihanftalten 


in den Königl, Preuß. Staaten. Für Pfandverleſher un) 


Verpfaͤn der/ um ſich in zweifelhaften Faͤllen Raths zu trholen 78 


5 


— 


9. 8. geh. Preis 10 Sgr. | 
er Die ier Beer 


2 
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8 Beilage zu M 18 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 22. Januar 1835. 


Einladung zur Subfeription; 
In der Nauckſchen Buchhandlung in Berlin erſcheint 


zur Oſtermeſſe: 
Ergänzungen in Abaͤnderungen 


preussitehen Geletibücher 
x oder 5 


Sammlung 
aller 
das Allgemeine Landrecht, die Allgemeine Gerichtsordnung, 
die Criminal⸗, Hypotheken⸗ und Depoſitalordnung ergaͤn⸗ 
zenden, abaͤndernden und erlaͤuternden 


Geſetze und Koͤniglichen Verordnungen 
verbunden mit einem Repertorium der a 
Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſcripte, 
nach den Materien der . geordnet. 


Mit Genehmigung Eines Hohen Juſtizminiſterit 


herausgegeben 
f von 
A. J. Mannkopff. 
Königl. Preuß, Kreis⸗Juſtizrath und Stadtgerichts⸗Directer. 


Der Preis des Ganzen wird circa 7 Rthlr. betragen, 
ausführliche Anzeigen ſind gratis zu haben. 


Buchhandlung von G. P. e 


in Breslau, 
(Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels. 


Bei 
G. P. Aderholz i in Breslau 


: (Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ift zu haben: 


Der Weihnachts⸗Abend. 


Eine Erzählung. Danzig, Gerhard. 8. geh. 


Die Neujahrs⸗ Nacht. 
Ein Erzählung vom Verfaſſer des Weihnachts⸗Abend. Dan 
zig, Gerhard. 8. geh. 5 Sgr. 


Der Oſter⸗Morgen. 
Eine Erzählung vom Verfaſſer des Weihnachts⸗Abend und 
der Neujahrs⸗Nacht. Danzig, Gerhard. 8. geh. 5 Sgr. 


Bei Carl Weinhold 


28 (vormals G. G. Förster) 
e Musikalien- und Kunsthandlung 


5 Sgu. 


n Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53) 


ist ö und zu haben: 


Sammlung 


der 


neuesten Breslauer Lieblings- 
Tanz E, 


eomponirt und lur aan Pianoforte eingerichtet 


Rene Ma dorn 
(Preis 40 Sgr.) 


Neujahr- Wunsch 


für 


. 
(bestehend in 6 Walzern und G die bei jedesma- 
liger Aufführung, unter andern bei Gelegenheit des 
letzten Cassinos mit ungetheilten Beifall gellört wur⸗ 
den.) Preis 10 Sgr. 5 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 
28. Ladenberg. Preuß. gerichtl. Verfahren 1833 neueſt. Aufl. 
Ppb. L. 23%, Thlr. f, 2 Thlr. Daſſelbe 1825 f. 134 The. 
Horſtig Pale mit 16 Kupf. von Darmſtadt. L. 4% 
Thlr. f. 2 Thlr. Puͤbſch, Theater m. eiſern. Dachruͤſtg. 
1825 mit 6 Kupf. L. 2 Thlt. f. 1 Thlr. En 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht wird auf den Antrag ſeiner Anverwandten, der im 
Jahr 1822 von hier auf Wanderſchaft g⸗gangene Brauerge⸗ 
geſell, Franz Rademacher, von Koserfe, fo wie deſſen 


etwa zurückgelaſſene unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 


durch vorgeladen, ſich 3 9 Monaten, und ſpaͤteſtens 
in dem auf 5 

den 8. September 1835, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Partheien Zimmer vor dem Herrn Referendarius 
Mandel anberaumten Termine ſchriftlich, oder perſoͤnlich 
zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall ſeines Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß er für todt erklärt, und fein 
Vermögen feinen naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. 

Trebnitz, den 13. November 1834. : 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Sch ung. 


A u k t i o n. 5 
Am 20ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. don 
2 Uhr ſollen im Auctiensgelaſſe, Maͤnt lerſtraße Nr. 15 der⸗ 


ſchiedene Effekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Keks 


dungsſtücken, Meubles und zwei Gipspoſtamente, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Breslau, den 20. Januar 1835. 
Mannig, Auctions emma 
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Faſanen⸗ 1 5 d e. 
Morgen, Freitag den 23. d., 7 7 
um 11 Uhr, werde ich im blauen Hirſch, Oh⸗ 
lauer Straße, eine Parthie ſchoͤne boͤhmiſche Fa⸗ 
ſanen, paarweiſe, verſteigern, wozu ergebenſt 
einladel: Dieter, 
Auktions⸗Commiſſarius. 


Zu der am 1. Maͤrz dieſes Jahres ſtattfindenden Serien⸗ 
Ziehung der Polniſchen Partial⸗Looſe ſind Promeſſen bei der 
unterzeichneten Wechſel⸗ „Handlung zu haben. 

Breslau, den 7. Januar 1835. : 

Adolph Goldfhmidte . 
Ring, im alten Rathhauſe Nr. 30. 


*Die 2te Sendung S 


Neuer Dalmatiner und Kranz - Feigen, 
grossen Smyrn. Feigen in Schachteln, 
T letztere besonders sehr gut für den Husten. 1 
Neuer Alexander-Datteln, grosse, lange und runde 
: Türkische Haselnüsse, 
» ceandlirter Citronat und Araneiny 
erhielt und empfiehlt im Ganzen und Einzeln bil- 
liger wie bisher: 
die Handlung S. G. Schwa Bi 
Ohlauerstrasse Nr. 21. 


Anzeige. 

Daß die pro 1835 ausfuͤhrliche Suamen = Anzeige meis 
ner verkaͤuflichen Gemuͤſe⸗, Gras⸗ und Blumen» Same: 
reien ice, den 24ſten d. M. in dieſer Zeitung aufgenommen 
ſein wird, erlaube ich mir hiermit den reſp. Saamenbedür⸗ 


fenden anzuzeigen. 
C. Chr. Monhaupt, 


Saamen⸗ Niederlage, Ring Nr. 41, Eingang 


Albrechtsſtraß e. 


Anzeig e. 

Hierdurch beehren wir uns anzuzei jen, wie unſer bisher 
gemeinſchaftlich geführtes Tuch⸗Geſchaͤft unter der Firma: 
„Gebrüder Stern“ in Folge freundſchaftlicher Ueber⸗ 
einkunft mit dem 1. Januar 1835 ſeine Endſchaft erreicht 
hat, indem Hr. Heinrich Stern aus dem Geſchaͤft ſcheidet. 
Dagegen wird unſer Adolph Stern ſaͤmmtliche Ak⸗ 

tiva und Paſſiva übernehmen, fo wie das Geſchaͤft unter der 


A. Stern jun. 


unveraͤndert fortführen. 

Wir danken fuͤr das uns feither geſchenkte Vertrauen und 
bitten, daſſelbe auch dem nunmehrigen Inhaber der Handlung 
ferner zu bewahren. 

a „den 22. Januar 1835. 


Gebruͤder Stern. 


Preiſen. 


Meubles Anzeige. 

Das Meubles ⸗Magazin auf der Nicolai: S Straße Nr. 27 
empfiehlt ſich mit einer gut gearbeiteten Auswahl von Me 
bles, beſtehend in Mahagoni, Birken und Ellern, zu billigen | 
Bittet um 2 N | 

Schutz, Tiſchler⸗Meiſter. 


a den 
in größter und ſchoͤnſter Auswahl empfiehlt ſehr billig: 
S. Li e brecht, 9 
Ohlauerſtraße, dem blauen Hirſch gegen uͤber. 
Von der chemischen Produkten -Fabrik in ‚Ora- 
nienburg habe ich jetzt auch blausaures Kali in 
Commission erhalten und offerire solches hiermit 
in Fässelu von 50 Pfund zum möglichst billigen 
Preis. 
Breslau, den 20. Januar 1835. 
Carl Friedr. Hempel. 


SSO 
Brennholz⸗Verkauf zu herabgeſetzten P: eifen, 
Schönes trockenes roth Buchen⸗Leibholz à 53 Rthlr., 

dto. dto. weiß dto. a 63 Rthlr., 
dto. dto. Birken dto. a 5 Rthlr., 
pro Klafter, 
iſt zu verkaufen auf dem Holzhof, Ohlauer Vorſtadt; 
in Nin Stettin. 


ERPESEERERERPREREREELEITT) 


Capitals⸗Geſuch. 


Auf ein hieſiges Grundſtuͤck werden 3000 RNthlr., zur 

1ſten pupillariſch⸗ſichern Hypothek, jedoch ohne Einmiſchung 

eines Dritten geſucht. 1 Reuſche⸗Straße Nr. 155 
2 Stiegen hoch. 


111 — 
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888800 


5 Avertissement. ö 
15,000 Rthlr. sind sofort und 10,000 Rilr. zum 
Term. Johanni zu einem billigen Zinsfusse gegen 
Pupillarsicherheit zu vergeben, die unter einer ge 
raumen Zeit nicht gekündigt werden. | 
Anfrage- und Address Bureau 

(altes Rathhaus.)- 


Schaaf vie h⸗ Verkauf. 

Das Dominium Gruͤben, Falkenberger Kreiſes, offer 
tiert 130 Stuͤck feinwollige, zur Zucht taugliche Mutter- 
ſchaafe, von denen 45 tragend find und im Monat Mai 
ablammen, zum Verkauf. Nach Belieben des Kaͤufers 
kann der Abſchluß ſowohl mit, als ohne Wolle, und die 
Abnahme der Thiere zu jeder Zeit ſtatt finden. Gleichzei⸗ 
tig iſt eine reiche Auswahl von fein- und dichtwolligen 
Sprungboͤcken aufgeſtellt, die zu fixen Preiſen und zwar 
die erſte Klaſſe zu 4, und die e zu 3 Ird'oe er 
Stuͤck abzulaſſen find. 


Das Dominium Eichgrund, Delöner Kr. wei Meilen 


von Breslau entfernt, 8 uͤber a Cenkner hen zum 
N aus. 5 i ER 


2 7 


— 23 — 


Kir ſch bäume 
veredelte, nach nahmhaft zu machenden Sorten, werden zu kau⸗ 
fen geſucht von dem Dominium Pohlniſch-Wuͤrbitz bei 
Konſtadt. 


Das Dominjum Maſſelwitz verkauft Sonnabend, den 24 
Januar c., Vormittags 9 Uhr, im Walde ſelbſt, an 200 
Stud 60 bis 80jaͤhrige Eichen auf dem Stamm, an den 
Meiſtbietenden. 


Bi E fer 
Ganz vorzuͤglich ſchoͤnes Ober⸗Weisritzer Bouteillen⸗Bier 
die Flaſche 1 Sgr., doppeltes die Flaſche 1 Sgr 8 Pf. jedoch 
nur bei Abreichung einer gleichen leeren Flaſche mit Pfropfen, 
oder gegen Einlage von 12 Sgr. Pfand, empfiehlt zur ges 
neigten Abnahme: 


Häusler, 
Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 5. 


F Ich habe in Erfahrung gebracht, daß man angeb⸗ 
liche Forderungen an mich, cediren, verpfaͤnden oder verkau⸗ 
fen will, und erklaͤre demnach, daß ich nur die von mir 
perſöͤnlich anerkannten oder rechtskraͤftig begründeten, bezah⸗ 
len werde. g N 

Breslau, den 19. Januar 1835. f f 

3 A. v. Mont bach. 

. Dankſagung. ; 

Dem Herrn Gutsbeſitzer Lieutenant Carl Teichmann auf 
Deichslau, dem Herrn Gutsbeſitzer Gudihn von Winzig, fo 
wie dem Herrn Schornſteinfegermeiſter Rohlapp aus Parchwitz 
und dem Gensd'arm Zimmer, deren unermuͤdeter Thaͤtigkeit 
ich es vorzüglich zu verdanken habe, daß, waͤhrend bei dem 
Brande am 25. September 1834 mein Haus und Habe ein 


Raub der Flammen wurde, meine Offizin groͤßtentheils gerettet 


wurde, ſage ich hiermit öffentlich meinen innigſten Dank. — 
Desgleichen ſei hiermit meinen hochgeehrten Herren Collegen, 
welche ſich nach dem Brande meiner ſo huͤlfreich angenommen 


haben, mein herzlichſter Dank abgeſtattet. Gott ſchuͤze Jeden 


vor aͤhnlichem Schickſale. 
Steinau a. d. O., den 6. Januar 1835. 
Er : F. W. J ä ck e „, 
Apotheker. 


Geſuchtes Unterkommen. 

Ein geſittetes Maͤdchen, welche das Schneidern und alle 
feine Damen⸗Arbeiten gründlich gelernt, wie auch das Putz⸗ 
machen und Friſiren verſteht, wuͤnſcht hier oder auswärts 
ein Engagement. — Eben ſo auch find Wirthſchafterinnen und 
Kammermädden, fo wie auch Kutſcher und Hausknechte, mit 
guten Zeugniſſen nachzuweiſen von dem: 

Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


- Offene Vacanzen. 


Wirthſchaftsſchreiber und unverheirathete Gärtner, koͤn⸗ 
nen bald oder zu Oſtern c. noch ſehr gut engagirt werden, 
durch das ; . 
Commiſſions⸗Comptoir des F. W. Nickolmann 
8 Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 8 


Offene Lehrlings⸗Stellen. 
Lehrlinge zur Oekonomie, wie auch fuͤr Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker, z. B. fuͤr Uhrmacher, Buͤch⸗ 
ſenmacher, Gelbgießer, Klempner, Tapezierer 
und dergl. werden baldigſt verlangt. a 
Anfrage- und Addreß⸗Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Ein Apotheker⸗Lehrling wird geſucht. 

Ein gebildeter junger Mann, welcher Luſt hat, die Phar⸗ 
macie zu erlernen, kann ſich perſoͤnlich oder in frankirten Brie⸗ 
fen, bei F. Geisler in Breslau, Junkernſtraße Nr. 34 im 
Comtoir melden, welcher gern nähere Auskunft geben wird. 


Verloren. 
Ein Huͤhnerhund, männlichen Geſchlechts, flock⸗ 
härig braun und weiß getiegert, braunem Behaͤnge, 
lange flockhaͤrige Ruthe, auf den Namen Ankas hoͤrend, 
iſt den 16. d. Mts. abhanden gekommen; wer von ſolchem 
Hintermarkt Nr. 1. ſichere Nachricht geben kann, erhält eine 
gute Belohnung. 5 
5 Ein dreſſirter Jagdhund f i 
hat ſich am 19. Januar zu meinem Wagen bei Wiltchau Br. 
Kr. gefunden, und kann der Eigenthuͤmer deſſelben ſolchen 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang nehmen, bei dem 
Kaufm. Eduard Groß, : 
Ring goldne Krone in der Oel Raffinerie. 


Reiſe⸗Gelegen heit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky in der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 3 


Redouten⸗ Anzeige. 
Sonntag, den 25. Januar 1835 werde ich im großen Re⸗ 
douten⸗Saale Ball en masque geben, wozu ich ganz erge⸗ 
benſt einlade. Der Chapeau zahlt an der Kaſſe 10 Sgr., die 
Dame 7 Sgr. 6 Pf. Die Dominos in der Garderobe zu den 
billigften Preiſen; im Abonnement werden die Billets noch 
billiger verkauft. 5 ; 5 


Breslau, den 21. Januar 1835. x 
Molke, 


Zu vermiethen ö 
der erſte Stock, beſtehend in vier Stuben, zwei Alkoven, eine 
Küche, Keller und Bodengelaß; ferner Pferdeſtall und ein 
Keller, das Naͤhere zu erfahren, Reuſche Straße Nr. 50 im 
Gewölbe. s 5 


Zu vermiethen. 5 
In dem Hauſe Nr. 10 in der Stockgaſſe iſt eine ſtille, 
freundliche Wohnung von 2 Stuben vorn- und 2 Stuben 
hinten heraus, nebſt dem noͤthigen Beigelaß zu vermiethen 
und zu Term. Oſtern d. J. zu beziehen. Das Naͤhere iſt im 
Gewölbe zu erfahren. s ö 
Breslau, den 20. Januar 1835. 5 


Baͤckerei zu vermiethen. 
Naͤheres zu erfragen 1 Stiege hoch im Hauſe 
dem ſchwarzen Adler innere Ohlauerſtraße. 
Zu vermiethen 


und zu Oſtern zu beziehen ſind zwei Stuben, eine Treppe hoch, 
nebſt Bodenkammer und Pferdeſtall; in den 3 Pretzeln, Oder⸗ 


ſtraße. 


Nr. 71. neben 


0 1 25 


— 


Zu vermiet hen und Oſtern zu beziehen, 
Buüttner⸗Straße Nr. 1. Parterre, 3 Stuben, 1 Alkove, Kuͤ⸗ 
che, Keller und Bodengelaß. Das Naͤhere iſt Reuſche⸗Straße 
Nr. 68. im zweiten Stock zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Januar. Hr. Regierungs ⸗Kondukteur Koch a. 
Gruͤnberg. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Muhr g. Pleß.— 
Hr. Kaufm. Friedländer a. Pleß. — Hr. Kaufm. Goldmann a. Con⸗ 
5 at⸗Logis: Am Ringe No. 112 Hr. Geiſtlicher Stobia⸗ 
cki a. Warſchau. — Hummerey No. 3: Hr. Gutsbeſ. Lichten ⸗ 
ſtädt a. Tſchechen. — Hr. Steuerrath Sprengepiel a, Frankenſteis, 
— Hr. Kaufm. Pläſchke a. Strehlen. — 5 g 

Den 21. Januar. Blaue Hir ſch: Hr. Major v. Gillern aus 
Striegau. — Hr. Rentmſtr. Philippi g. Zabrze. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufm. Löwenfeld a. Gleiwitz. — Hr. Kaufmann 
Hultſchiner a, Gleiwitz. — Hr⸗ Landrath Graf v. Hoverden aus 
Huͤnern. — Hr. Ober⸗ Bergrath Lehmann a. Königshuͤtte. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufmann Overbeck a. Warſchau. — Hr. 
Kaufm. Schoͤneberg a. Berlin. — Hr. Dber Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Hübner a. Neiſſe. — Zwei gold. Löwen: Hr. Ober⸗ 
Bergrath v. Schuckmann a. Brieg. — Deutſche Haus: Herr 
Gutsbeſ. v. Koſchembahr g. Eiſenberg, — Hr. Schauſpel⸗Dirckt. 
Anhold a. Brandenburg. — Hr. Kaufm. Subszunski a. Samter. 
— Gold. Baum: Fr. Oberſt v. Prittwitz a. Liegnitz. — 9. 
Pfarrer Schwender a. Sagan. — Hr. Zutsbeſ. von Saliſch aus 

Jeſchütz. — Gold. Gans: Hr. Baron v. Gilgenheimb aus 

ranzdorf. — Hr. Kaufm. Genſerich a. Landsberg a. W. Gold. 
se Hr. Gutsbeſ. Muͤndner a. Langendls. — Goldene 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Kling a. Duͤren. — Hr. Kaufmann 
Peters a. Eupen. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Lichtenſtadt 
d. Kempen. — Hr. Kaufm. Sachs a. Jauer. . 

Privat⸗Logis: Ritterplatz No. 8: Fr. Gräfin v. Matuſch⸗ 
ka a. Pitſchen. — Reuſcheſtraße No. 65: Hr. Kaufm. Albrecht a. 
Liegnitz. — 


21. Ir.] Barom. änneres 
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WECHSEL- UND GELD- COURSE 


Breslau, vom 21. Januar 4853. 


Geld, 


Wechsel- Course. Briefe. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 8 — 1402 
Hamburg in Bano a Vista — 135 
Did Erna == = 
Dis 2 Mon, — 132 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon, 6. 261 Re 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. . Ex 
Leipzig in Wechs, Zahl. à Vista 108.52 . 
Dns ur W. Zahl, || — —— 
Augsburg 2 Mon. > 105% 
Wien in 20 KR... A Vista | er — 
Dis rel R-Mon: | a 1044 
Berlins. sh a a Vista | — 106 
Dita Be, 2 Mon, — 994 

Geld- Course. . 
Holland. Rand- Duc aten 90 —.— 
Kaiserl. Du eaten St — 
Friedrichsd ?? 53 — 
Polns Gerat 27 ER 
Wiener Einl.- Scheine 43 

Effecten - Course. zur 

Staats-Schuld-Scheine , . 4 — 100 
Scehandl, Präm, Seheine A 50 R. — 625 — 
Breslauer Stadt- Obligationen ee 44 1 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit dittios 44 914 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe A 102% — 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtlr. 4 — 106 Lk 
Ditto ‚dito — 300 — 4 106% — 
Ditto dittovo— 100 — 4 — —.— 
Dees... ( — 5 — 


7 


Hoͤchſte Getreide- Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
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Weizen, 
Datum. m —T—ũ— Roggen. 5 
TER Sa weißer. | gelber. — Gerte. Hafer 
: Vom Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. [ Nthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pr. 
* — —e—— — 07 EEE 
Leonie 277 J 16. Januar — 19 4 8 S N 
Neiſſe 10. 45 1 a ETF 


Jauer 8 75 
Goldberg. 2 
Strieguu.,. m 
Bunzlaunn 
Loͤwenderg 
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Breslau, den 21. Januar 1835. 
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Baigen: 1 R u. 20 Sie x - 1 05 48 Eu : 13 - | 1 185 15 Ei 6 sa 

Roggen; . 1 Net. 9 Sgr. 6 Pf. Mitller. Ar, gr. Mi g tir. 5 Sgr. — Pf. 

JJC a a — ee — ap rat n em 
„Rar 26 Sgr. — Pf. — Run. 25 Sgr. 6 PF. - Nek. 25 Sar — PI. 


Hafer: * 


Druck der neuen Vachdruckerei von M. Friedländen a 


